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Ein Ort für Schallplattenliebhaber

D ie Tür des kleinen Ladens steht
weit offen. Heraus dringt ein Song
der US-amerikanischen Band Tal-

king Heads. Auf einem Tisch vor dem
Fenster stehen drei durchsichtige Boxen.
Darin: Schallplatten, die als Sonderange-
bote beworben werden. Weiter oben an
der Außenfassade hängt ein Schild, auf
dem steht: „Vinyl Audio Design“ – und da-
neben „Hirneise“. Eugen Hirneise ist der
Inhaber und Betreiber des Schallplatten-
geschäfts. Vor einem halben Jahr hat er
den Laden in der Herrenberger Straße in
Oberjettingen eröffnet, der trotz Strea-
mingdiensten wie Youtube und Spotify er-
folgreich ist.

Wie das geht? Laut Hirneise entdeck-
ten auch junge Leute die Schallplatte wie-
der für sich. „Die Pressqualität von früher
ist einfach eine andere. Analog aufgenom-
mene Platten klingen wärmer“, ergänzt er.
US-Pressungen seien dabei die besten.
Auch ein auffälliges und gepflegtes Cover
setzt bei Vinyl-Freunden Endorphine frei.
„Und sie kommen auch in den Laden, um
sich auszutauschen“, sagt der 62-Jährige.

Dass in Oberjettingen nur 3500 Men-
schen leben und der Standort nicht der
belebteste ist, stört Hinreise nicht. Im
Gegenteil: Einerseits weiß er aus eigener
Erfahrung, dass Schallplattenliebhaber
„auch mal 20 Kilometer weit fahren“, an-
dererseits würde die Miete für einen La-

den in Stuttgart „das
Dreifache kosten“.

Die Talking Heads
sind verstummt. Hirn-
eise geht zu seinem
Plattenspieler, der
seitlich des Verkaufs-
tresens steht, und legt
einen neuen Tonträ-
ger auf. Das Cover
stellt er in eine stei-

nerne Halterung, die an der Wand ange-
bracht ist. „This record is playing right
now“ (auf Deutsch: Diese Platte läuft gera-
de) steht darauf. So wissen Hirneises Kun-
den, dass sie das Album „The Royal Scam“,
das fünfte der US-amerikanische Band
Steely Dan, hören.

Die Halterung hat der Musikfreund,
von Beruf Steinmetz, selbst in seinem
Hauptgeschäft Natursteine Hirneise in
Gäufelden hergestellt. Mit seinem Schall-
plattenladen hat er sich ein zweites Stand-
bein aufgebaut. Neben Tonträgern ver-
kauft er auch Natursteinlautsprecher. Er
selbst stelle das Gehäuse her, ein befreun-
deter Elektroingenieur kümmere sich um
die Technik. Daher auch der Name des La-
dens: „Vinyl steht für die Platte, Audio für
den Lautsprecher und Design für den
Stein“, erklärt er. Er zeigt auf die Natur-
steinlautsprecher, die den Raum beschal-

len. „Die Boxen da oben habe ich vor mehr
als 30 Jahren selbst gemacht.“

Viele Jahre war Hirneise selbst nur
Plattensammler. Die Entscheidung, den
Laden zu eröffnen, sei ein langer Prozess
gewesen. Doch irgendwann sei es zuhause
eng geworden. „Ich habe mit ein paar Tau-
send Platten angefangen, jetzt sind es
12 000“, sagt er. Dem Genre sind dabei
keine Grenzen gesetzt: Rock, Pop und
Blues finden sich ebenso im Laden wie

Klassik und Jazz und sogar Schlager und
Volksmusik. Die Tonträger kommen groß-
teils aus zweiter Hand. Kauft Hirneise sie
an, werden sie erst mal fotografiert und
mithilfe eines Computerprogramms er-
fasst. „So habe ich immer einen aktuellen
Lagerbestand“, erklärt der Gäufelder.

Hirneise geht zu einer Kiste. „Raritä-
ten“ steht darauf. „Die sind selten, meis-
tens Erstpressungen“, sagt er stolz. Davon
hänge auch der Preis ab, und vom Zustand

natürlich. 200 Euro etwa kostet das Al-
bum „Surrealistic Pillow“, das zweite der
Rockband Jefferson Airplane. Daneben
steht eine Kiste „Empfehlungen“. Welche
Platten Hirneise seinen Kunden ans Herz
legt, ist natürlich „sehr subjektiv“, wie er
sagt. Seine Lieblingsplatten sind nicht da-
runter, denn die sind unverkäuflich. „Mei-
ne Platten von ganz früher gebe ich nicht
her. Die sind zwar im System, aber mit
einem Privathäkchen gekennzeichnet.“

Leidenschaft Vor einem halben Jahr hat Eugen Hirneise seinen Schallplattenladen in Oberjettingen eröffnet. Trotz Youtube und Spotify läuft
das Geschäft gut. Aber wie macht er das, und warum hat er sich ausgerechnet auf dem Land niedergelassen? Von Lena Hummel

Eugen Hirneise hat seinen Laden liebevoll eingerichtet. Viele Plattencover schmücken den Raum. Fotos: factum/Simon Granville

Steinboxen schwingen nicht. Laut Hirneise hört man nur das, was man hören soll. Vinyl-Geschichte von A bis Z

„Wer
Schallplatten
liebt, fährt
auch mal 20
Kilometer.“
Eugen Hirneise,
Inhaber Plattenladen
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HILFE IM NOTFALL

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 19 222
ÄRZTLICHE BEREITSCHAFT 116 117

APOTHEKEN
Apotheken–Notdienstfinder: Tel. 08 00 00 22 8 33,
Handy 22 8 33 (69 ct/Min.) oder www.aponet.de.
Böblingen/Sindelfingen, Schönbuch, Altdorf,
Dettenhausen, Holzgerlingen, Hildrizhausen,
Schönaich, Steinenbronn, Waldenbuch, Weil im
Schönbuch: im Forum, Hinterweil, Nikolaus-Lenau-
Platz 21, 0 70 31/38 30 55 u. Alamannen, Holzger-
lingen, Tübinger Str. 11, 0 70 31/68 99 30.
Herrenberg, Ehningen, Aidlingen: Römer, Herren-
berg-Kuppingen, Hemmlingstr. 20, 0 70 32/3 19 03.
Leonberg, Gebersheim, Weil der Stadt, Magstadt,
Heimsheim, Renningen, Merklingen, Warmbronn,
Rutesheim, Malmsheim, Grafenau: Butz, Heims-
heim, Mönsheimer Str. 50, 0 70 33/46 95 30 u.
Engel, Magstadt, Alte Stuttgarter Str. 2, 0 71 59/
94 98 11.
Dienstbereit von 8.30 bis 8.30 Uhr.

VERANSTALTUNGEN

KLASSIK
Rutesheim: Sporthalle Bühl II, Robert-Bosch-Straße
51: Cello Akademie Rutesheim: Kammermusikabend
der Dozenten 2, Werke von R. Schumann, E. Ysaÿe,
S. Rachmaninow, J.S. Bach, 20 Uhr.
(Weitere Hinweise auf unseren anderen Veranstal-
tungsseiten)

von Weil der Stadt nach Korntal-Mün-
chingen (Kreis Ludwigsburg) vorgesehen
ist. Der Gemeinderat Leonberg favorisiert
dabei eine Wegführung ab der Altstadt
über die Feuerbacher Straße nach Ditzin-

gen, also entlang der jetzigen B 295. „Bei
der Planung dieser Baustelle war die Stu-
die aber noch nicht beendet“, erklärt die
RP-Sprecherin. Das Vorhaben konnte des-
halb nicht in die Planung einfließen.

Der Engelbergtunnel wird erneut gesperrt

E s ist ein eng gestrickter Zeitplan.
Die Bauarbeiten an der B 295 vom
Ortsausgang Leonberg bis zum

Abzweig nach Gerlingen sollen bis zum
Mittwoch, 30. Oktober, beendet sein.
Denn nur dann kann der Engelbergtunnel
wie angekündigt in den Nächten auf
Freitag, 1. November, und auf Sonntag,
3. November, gesperrt werden. „Die Bau-
arbeiten befinden sich im Zeitplan. Das
Ende der Baustelle ist weiter für Mittwoch
geplant“, erklärt eine Sprecherin des Re-
gierungspräsidiums (RP) in Stuttgart. Das
RP ist sowohl für die Arbeiten an der Bun-
desstraße als auch am Autobahntunnel
zuständig. Dort wird seit vergangenem
Jahr neue Technik eingebaut, zudem wird
der Brandschutz auf den neuesten Stand
gebracht. Allein die neue Verkehrstechnik
kostet neun Millionen Euro, die das Bun-
desverkehrsministerium trägt.

Bevor nun alles in den täglichen Be-
trieb geht, steht ein großer Sicherheitstest
an. Um die Belastung möglichst gering zu
halten, habe man die Sperrungen in die
Nächte verlegt. So ist in der Nacht auf
Freitag die Weströhre von Heilbronn
kommend von Mitternacht an bis 6 Uhr
morgens gesperrt. In der Nacht auf Sonn-
tag gilt dies für die Oströhre in Fahrtrich-
tung Norden. Der Verkehr wird jeweils
zwischen den Anschlussstellen Stuttgart-
Feuerbach und Leonberg-West durch Dit-
zingen und Leonberg geleitet.

Bereits für den Einbau der Technik so-
wie mehrere Brandschutztests sind die
Röhren in den vergangenen Jahren immer
mal wieder gesperrt worden. Ein Höhe-
punkt dabei war sicherlich, als im August
und im November vergangenen Jahres
erst am Nord- und später am Südportal

jeweils eine 54 Meter breite und rund 36
Tonnen schwere Schilderbrücke installiert
wurde. Und auch für die große Notfall-
übung im März dieses Jahres musste bei-
de Röhren an einem Sonntag von 6 bis 12
Uhr gesperrt werden.

Im Tunnel wurden die Schilderbrücken
durch 24 neue ersetzt. Diese sind nun alle
mit LED ausgestattet. An den Tunnelein-
gängen wurden zudem Schranken instal-
liert, die es künftig leichter machen sollen,
bei einem Brand die Röhren schnell für
den Verkehr zu sperren. Am Freitag und
Sonntag wird die Sicherheitstechnik im
Ganzen getestet. Das kann nur funktionie-
ren, wenn die B 295 bis dahin wieder
durchgängig frei ist. Hier wurde seit An-
fang Juli die Fahrbahn saniert. Die Arbei-
ten sollten ursprünglich bis Mitte Oktober
beendet sein. Doch schon im September
war klar, dass dieser Zeitplan nicht zu hal-
ten ist. Die Arbeiten wurden um zwei Wo-
chen bis zum 30. Oktober verlängert. Da-
mit ist aber nur die Straße fertig gestellt.
Ein begleitender Fuß- und Radweg wird
im Anschluss gebaut. Alles zusammen
kostet etwa 1,9 Millionen Euro, die der
Bund trägt.

Hintergrund der Arbeiten: Die B 295
soll zwischen Leonberg-West und Ditzin-
gen offiziell auf die Autobahn umgelegt
werden. Die bisherige Strecke wird dann
herabgestuft. Davor muss der Bund die
gesamte Strecke saniert übergeben. So
sieht es der Planfeststellungsbeschluss für
den Engelbergbasistunnel vor.

Der Radweg könnte in den nächsten
Jahren bereits wieder verändert werden.
Denn das Landratsamt Böblingen hat eine
Machbarkeitsstudie für Schnellradwege
erstellen lassen, in der auch eine Route

Leonberg Um die neue Technik zu testen, sind die Röhren in den
Nächten auf Freitag und Sonntag nicht befahrbar. Von Ulrike Otto

Für Bauarbeiten wurde der Engelbergtunnel in den vergangenen Jahren immer mal wie-
der gesperrt. Foto: SDMG/Dettenmeyer
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Am 
unglückt,
stoß
war auf der Kreisstraße zwischen Herren-
berg-Gültstein und Altingen auf seiner
Spur ein Auto entgegengekommen. Er
lenkte seinen Lastwagen von der Straße,
überfuhr zwei Leitpfosten und blieb im
Straßengraben stecken. Die Polizei sucht
den Fahrer des entgegengekommenen
Wagens wegen Unfallflucht. Er war davon-
gefahren, ohne zu halten. Zeugenhinweise
sind an die Nummer 0 70 32/2 70 80 er-
beten. Der Schaden am Lastwagen beläuft
sich auf etwa 5000 Euro. eck

DIE BAUSTELLE IM ENGELBERGTUNNEL
Sanierung Anhydrit im Berg
hat die Tunnelröhren beschä-
digt – denn das Mineral quillt
durch Wasser auf. Die jetzige
Sanierung ist bereits die vier-
te. Auf einer Länge von 450
Metern sollen nun die Röhren
verstärkt werden, etwa durch
Beton, der von innen gespritzt
wird. Auch eine Zwischende-
cke wird eingebaut. Die Kos-

ten belaufen sich auf rund
130 Millionen Euro.

Zeitplan Die Vorarbeiten lau-
fen bereits seit dem Jahr
2016. Außerdem wurden
Technik und Brandschutz ak-
tualisiert. Offiziell hat die
Baustelle im September be-
gonnen, einzelne Spuren sind
bisher nur nachts gesperrt.

Einschränkungen Von April
nächsten Jahres an wird es
dann auch tagsüber Ein-
schränkungen geben. Je
Fahrtrichtung bleiben drei
Spuren erhalten, teilweise
werden sie auch in die andere
Röhre verlegt. Zur Baustelle
hin wird eineTrennwand ein-
gezogen. Bis Mai 2024 soll
dann alles fertig sein. ulo


